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Schwerpunkt Spurenstoffe

Foto: SGD Nord

Seite 630
Die Mehrheit der Deutschen 
erwartet eine Zunahme an 
Extremwettereignissen. Allerdings 
sehen sie weder sich selbst noch 
ihren Wohnort betroffen. Eigenvorsorge ist daher nicht 
notwendig. Dieses Ergebnis einer vom Meinungsfor-
schungsinstitut Civey im Auftrag der DWA durchgeführten 
Umfrage zeigt vor allem eins: Es besteht ein erheblicher 
Kommunikations- und Informationsbedarf.

Seite 634
Die Umsetzung der Energiewende stellt die Wasser- und 
Abwasserwirtschaft vor erhebliche Herausforderungen, 
eröffnet ihr zugleich aber neue Gestaltungsspielräume. 
Im DWA-Landesverband Mitte helfen Erfahrungsaus-
tausch und Zusammenwirken im Rahmen des Energie.
Netzwerks.

Seite 651
Die fortschreitende 
Versiegelung städti-
scher Gebiete führt zu 
einem erhöhten 
Oberflächenabfluss und 
damit zum Eintrag von Schadstoffen – darunter auch 
Mikroplastik und Reifenabrieb – in die Gewässer. Als 
Reaktion auf dieses Problem ist die in situ-Mikroflotation 
in einem Regenklärbecken mit Dauerstau im Raum 
Paderborn untersucht worden.

Foto: BUND

Seite 667
Dürreperioden und 
langanhaltendes 
Niedrigwasser 
gehören zu den 
sichtbarsten Folgen 
des Klimawandels in 
Mitteleuropa. Ziel eines Arbeitsberichts des DWA-Fach-
ausschusses RE-3 ist es, die fachlichen Grundlagen kurz 
darzustellen und die rechtliche Situation einzuordnen.

Seite 642
Die Zunahme klimainduzierter 
Hitze- und Trockenperioden sowie 
intensiver Starkregenereignisse 
erfordert Konzepte, die über 
konventionelle Maßnahmen der 
Entwässerung urbaner Räume 
deutlich hinausgehen. Zu den 
Maßnahmen zählen seit einigen 
Jahren Systeme, die als Baumrigolen 
bezeichnet werden. Jetzt werden Ansätze zur 
Modellierung und Bemessung vorgestellt.

Foto: Parforce

Seite 659
Die Betreiber von 
Abwasserbehand-
lungsanlagen in 
Deutschland stellen 
jährlich viele Daten für 
statistische Erhebungen zur 
Verfügung. Diese wurden von der DWA-Arbeitsgruppe 
KEK-1.6 ausführlich aufgearbeitet und zusammengefasst 
und in zwei Teilen veröffentlicht.
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Editorial

Extremwetterereignisse – Landschafts-
wasserhalt und Siedlungswasserwirt-
schaft gemeinsam gefragt

Verantwortung den jeweiligen Sektoren zu-
geordnet sowie die potenziellen Aus
wirkungen auf die Verfügbarkeit, Bezahl-
barkeit und Zugänglichkeit von Arznei
mitteln ermittelt werden. Hier ist es also al-
les andere als ruhig und der Ausgang nicht 
sicher.

Beim aktuellen Geschehen, wie es sich 
in den kurzen Meldungen der Rubrik „Spek-
trum“ zu Beginn des Heftes widerspiegelt, 
sei neben den diversen Aktivitäten zum 
Thema Cyber-Sicherheit noch einmal auf 
die Schritte von Bund und Ländern zum 
Bürokratieabbau aufmerksam gemacht. 
Dass Bürokratieabbau nicht gleichgesetzt 
werden darf mit „Regeln abschaffen“, hat 
DWA-Vorständin Lisa Irwin-Broß an dieser 
Stelle und in einem weiterführenden 
Standpunkt in der Juli-Ausgabe deutlich 
gemacht. Wie nötig diese Ausführungen 
sind, zeigt sich im 2. Hessischen Bürokra-
tieabbaugesetz, das am 25. Juni 2026 vor-
gelegt wurde. Darin werden nicht nur pau-
schal Regelwerke oder der Stand der Tech-
nik oder die allgemein anerkannten Regeln 
der Technik erwähnt, sondern ausdrück-
lich auch die Abwasserentsorgung, die Ka-
nalinspektion. Zu deren Notwendigkeit, 
zur Notwendigkeit, das unterirdische Infra-
strukturvermögen von Staat und Kommu-
nen zu erhalten, haben die DWA und Fach-
leute unter eigenem Namen sich auf unter-
schiedliche Weise immer wieder geäußert. 
Hier gilt es, wachsam zu sein.

davon, welche sie gedruckt beziehen und 
in welchem Teilgebiet sie bevorzugt tätig 
sind.

Von anderer Seite, der rechtlichen, nä-
hert sich der DWA-Fachausschuss RE-3 
dem Thema Klimawandel und Wasserwirt-
schaft. Ausgangspunkt: „Dürreperioden 
und langanhaltendes Niedrigwasser gehö-
ren zu den sichtbarsten Folgen des Klima-
wandels in Mitteleuropa.“ Ziel eines Ar-
beitsberichts des DWA-Fachausschusses 
RE-3 ist es, die fachlichen Grundlagen kurz 
darzustellen und die rechtliche Situation 
einzuordnen. Dieser Arbeitsbericht „Dürre 
und Niedrigwasser“ ist sehr detailliert und 
folglich umfangreich, sodass er in der KA in 
zwei Teilen erscheint (Hefte 8 und 9), wäh-
rend er in der KW (Heft 9) in einem Stück 
veröffentlicht wird.

Dem Fachausschuss unter der Ob-
mannschaft von Prof. Dr. Till Elgeti sei an 
dieser Stelle stellvertretend für die gesam-
te Wasserwirtschaft, die Leserschaft der 
Zeitschriften KA und KW, für ihren großen 
Einsatz gedankt. Ohne solchen ehrenamtli-
chen Einsatz für die Branche, für die Allge-
meinheit, würde vieles schlechter laufen. 
Die Fachgremien der DWA sind übrigens of-
fen für neue, junge Mitglieder, die mitarbei-
ten und sich einbringen wollen. Zum The-
ma „Gremienarbeit“ hat die Junge DWA im 
April einen thematischen Stammtisch 
durchgeführt, über den im vorliegenden 
Heft berichtet wird. Das Fazit des Stamm
tisches: „Gremienarbeit ermöglicht nicht 
nur fachliche Weiterentwicklung, sondern 
lebt von persönlichem Austausch und dem 
Engagement der Beteiligten. Also: einfach 
einmal reinschnuppern, Kontakte knüpfen 
und die Möglichkeiten der Mitarbeit ken-
nenlernen.“

Um ein anderes Thema, das die DWA 
bewegt, scheint es derzeit ruhiger zu sein: 
die EU-Kommunalabwasserrichtlinie, aber 
das dürfte täuschen. Hinter den Kulissen 
werden die Vorbereitungen zu noch ausste-
henden Gerichtsverfahren und zu weiteren 
Diskussionen auf politischer Ebene laufen. 
So fordern die Abgeordneten des Euro
päischen Parlaments die EU-Kommission 
auf, bis Ende 2026 eine neue Folgenab
schätzung für die Kommunalabwasser-
richtlinie vorzulegen, im Rahmen derer die 
im kommunalen Abwasser enthaltenen 
Stoffe benannt werden sollen. Die Kosten 
einer weiteren Reinigungsstufe der Abwas-
serbehandlung sollen überprüft und die 

„Der Juli ist nach aktuellem Stand deutlich 
wärmer als das Klimamittel. … Der Wert 
der international gültigen Referenzperiode 
1961 bis 1990 … wird damit derzeit um 
3,2  Grad überschritten.“ So fasste der 
Deutsche Wetterdienst am 19. Juli 2026 zu-
sammen, was die Menschen subjektiv 
schon empfunden hatten und worunter et-
liche auch litten. Das Statistische Bundes-
amt verzeichnete für die letzte Juniwoche, 
dass die Sterbefallzahlen zeitgleich mit ei-
ner „historischen Hitzewelle“ um 32  % 
über dem mittleren Wert der vier Vorjahre 
lagen: In dieser Woche gab es in Deutsch-
land etwa 7100 Sterbefälle mehr als zwei 
Wochen zuvor. Speziell in dicht besiedelten 
Gebieten – großen Städten, Innenstädten – 
ist zu große Wärme ein Problem. Holger 
Hoppe et al. stellen hierzu in einem Beitrag 
in KA 8/2026 klar fest: „Das maßgebliche 
Ziel des Regenwassermanagements in ur-
banen Räumen ist die Entwicklung von 
Maßnahmen gegen die Auswirkungen zu-
nehmender klimainduzierter Hitze- und 
Trockenperioden sowie intensiver Stark
regenereignisse.“ Als eine Maßnahme 
schlagen die Autoren den Einsatz von 
Baumrigolen vor, zu deren Bemessung sie 
jetzt Ansätze vorlegen.

Passend zum Wetter im Juni und Juli 
veröffentlicht die DWA in diesem Heft die 
Ergebnisse einer Umfrage zu Extremwetter-
eignissen, die sie in Auftrag gegeben hatte. 
Die Mehrheit der Deutschen erwartet da-
nach eine Zunahme an solchen Ereignis-
sen. Allerdings sehen sie weder sich selbst 
noch ihren Wohnort betroffen. Eigenvor-
sorge sei daher nicht notwendig. Die Um-
frage zeigt also vor allem eins: Es besteht 
ein erheblicher Kommunikations- und In-
formationsbedarf.

Ein weitgreifender Ansatz, dem Klima-
wandel zu begegnen, ist der Einsatz für ei-
nen intakten Landschaftswasserhaushalt. 
Landschaftswasserhaushalt ist der thema-
tische Schwerpunkt der KW im August-
Heft. Hier gilt es angesichts der Komplexi
tät des Themas, die institutionelle Ver
netzung von Wissen, Akteuren und Maß-
nahmen zu stärken. Bemerkenswert ist der 
Nutzen der alten Kulturtechnik „Wiesenbe-
wässerung“, der zwei Beiträge, beide in 
KW 8, gewidmet sind. Es sei daran erinnert, 
dass DWA-Mitglieder beide Zeitschriften 
der DWA, KA Korrespondenz Abwasser, Ab-
fall und KW Korrespondenz Wasserwirt-
schaft, online lesen können, unabhängig Frank Bringewski

http://www.dwa.info/Zeitschriften
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botischer Systeme, die in Krisenlagen 
selbstständig eine belastbare Kommunika-
tionsinfrastruktur aufbauen und aufrecht-
erhalten können, wo bestehende Infra-
strukturen ausgefallen oder nicht vorhan-
den sind.

Im Mittelpunkt steht die Entwicklung 
autonomer Systeme, die nicht nur ihre Um-
gebung erfassen, sondern gleichzeitig die 
Qualität der Kommunikationsverbindun-
gen bewerten und ihre Positionen entspre-
chend anpassen. Faktoren wie Funkreich-
weite, Bandbreite, Störungen oder Gelän-
deprofile werden Bestandteil des digitalen 
Lagebildes. Auf dieser Grundlage entschei-
den die Systeme eigenständig, wie Kom-
munikationsknoten optimal verteilt oder 
verlagert werden müssen. Ein weiterer wis-
senschaftlicher Schwerpunkt liegt auf der 
Zusammenarbeit unterschiedlicher auto-
nomer Plattformen. Luftgestützte und bo-
dengebundene Systeme bilden gemein-
sam einen heterogenen Verbund, der Kom-
munikationsnetze flexibel aufbauen, er-
weitern und rekonfigurieren kann.
https://www.cyberagentur.de/programme/
moin-lamas� a

56 Anträge innerhalb eines 
Monats: Zwischenbilanz zum 
„Einfach-mal-machen-Gesetz“

Das Bayerische Modellregionengesetz zeigt 
schon kurz nach seinem Inkrafttreten erste 
Erfolge: Seit dem 16. Mai 2026 wurden be-
reits 56 Anträge von bayerischen Städten, 
Gemeinden, Landkreisen und einer Verwal-
tungsgemeinschaft eingereicht. Das Spek
trum reicht dabei von Befreiungen von ein-
zelnen Rechtsnormen bis hin zu umfangrei-
chen Befreiungspaketen. Das teilt die CSU-
Fraktion im bayerischen Landtag Mitte Ju-
ni 2026 mit. Die Anträge würden nun durch 
das Innenministerium und die fachlich zu-
ständigen Ressorts geprüft.
www.modellregionen.bayern.de� a

Brandenburg: Fortschritts
bericht beim Bürokratieabbau 
vorgelegt

Im Sonderausschusses Bürokratieabbau 
des Landtags von Brandenburg hat Um-
weltministerin Hanka Mittelstädt den Zwi-
schenbericht über die Fortschritte beim 
Abbau unnötiger, so das Ministerium, büro-
kratischer Belastungen im Bereich der 
Land- und Ernährungswirtschaft, Umwelt 
und Verbraucherschutz vorgelegt. So konn-
ten bereits durch die Aufhebung oder Än-
derung zahlreicher Verordnungen, Erlasse 

sondere Notstromversorgungen öffentlich 
finanzieren lassen – auch wenn diese be-
reits abgeschlossen sind. Neben der De-
ckung des Trinkwasserbedarfs sollen auch 
die Versorgung mit Betriebswasser, die 
Löschwasserversorgung und die Abwasser
entsorgung sichergestellt werden. Die Um-
setzung des WasSiG erfolgt im Rahmen der 
Bundesauftragsverwaltung. Über jeweils 
definierte Strukturen in den einzelnen Bun-
desländern werden die Zuständigkeiten bis 
zu den Kommunen delegiert. Die Finanzie-
rung läuft über das Bundesamt für Bevöl-
kerungsschutz und Katastrophenhilfe 
(BBK). Das BBK finanziert auf Grundlage 
des WasSiG wasserwirtschaftliche Vorsor-
gemaßnahmen für den Verteidigungsfall, 
die unter anderem einer Stärkung der Res-
ilienz der Betreiber von Anlagen oder der 
ergänzenden leitungsungebundenen/netz
unabhängigen Versorgung beitragen und 
bereits in Friedenszeiten ihren Nutzen ent-
falten können. Diese umfassen unter ande-
rem: die Härtung der öffentlichen Wasser-
versorgung und Abwasserbeseitigung, zum 
Beispiel durch den Ausbau von Notstrom-
versorgung, Verbundleitungen oder sonsti-
gen Redundanzen; die Stärkung der mobi-
len Versorgung, zum Beispiel durch den 
Ausbau von Trinkwassertransportkapazitä-
ten und eine Ergänzung von mobilen Trink-
wasseraufbereitungsanlagen; die Sanie-
rung und den punktuellen Ausbau von lei-
tungsunabhängigen Trinkwassernotbrun-
nen. Die Gesamtverteidigungsfähigkeit/
Zivilverteidungsfähigkeit in Deutschland 
soll bis 2029 erreicht sein. Hierfür sollen 
zehn Milliarden Euro investiert werden.

Grundlegende Rahmenbedingungen 
für eine Finanzierung:
www.bbk.bund.de/antrag-wassig
Weitere Informationen:
www.bbk.bund.de/wassig
www.bbk.bund.de/kritis-wasser� a

Neue Ansätze für resiliente 
Kommunikation in Krisenlagen 
in Entwicklung

Die Agentur für Innovation in der Cyber
sicherheit GmbH (Cyberagentur, eine In-
house-Agentur des Bundes) hat am 9. Juli 
2026 gemeinsam mit dem FZI Forschungs-
zentrum Informatik und dem Deutschen 
Forschungszentrum für Künstliche Intelli-
genz (DFKI) den offiziellen Start der For-
schungsphase des Programms MoIn-La-
MAS – Mobile Infrastruktur: Lageorientie-
rung für Mobile Autonome Systeme besie-
gelt. Ziel ist die Entwicklung autonomer ro-

Spektrum

EU-Kommission stellt Aktions-
plan zu Cybersicherheit und 
künstlicher Intelligenz vor

Die EU-Kommission hat einen Aktionsplan 
vorgelegt, der den Risiken künstlicher In-
telligenz (KI) begegnen und die Chancen 
fortschrittlicher KI-Modelle für die Cyber
sicherheit nutzen soll. KI kann missbraucht 
werden, um Schwachstellen zu identifizie-
ren, Angriffe zu automatisieren und das 
Ausmaß sowie die Geschwindigkeit von 
Cybervorfällen in beispiellosem Tempo zu 
erhöhen. Der Aktionsplan baut auf dem 
Rechtsrahmen der EU für KI und Cybersi-
cherheit auf. Er soll Mitgliedstaaten, Indus-
trie und Organisationen auf EU-Ebene zu-
sammenbringen, um die Cybersicherheit 
der digitalen Landschaft gegen die durch 
fortschrittliche KI verursachten Schwach-
stellen zu stärken. Zu den Schwerpunkten 
des Aktionsplans gehören unter anderem 
der Zugang und die Bewertung von KI-Mo-
dellen, das Testen von KI im Bereich der 
Cybersicherheit und der Ausbau der euro-
päischen KI-Kapazitäten für den Cyberbe-
reich.

Die Kommission wird mit der Agentur 
der Europäischen Union für Cybersicher-
heit (ENISA zusammenarbeiten, um ein eu-
ropäisches Konzept für den strukturierten 
Zugang zu fortgeschrittenen KI-Fähigkeiten 
für die Cybersicherheit festzulegen. Diese 
Leitlinien werden einschlägige europä
ische öffentliche und private Organisatio-
nen dabei unterstützen, Zugang zu fortge-
schrittenen KI-Modellen zu erhalten. Die 
ENISA und die Gemeinsame Forschungs-
stelle der Kommission werden eine sichere 
Plattform schaffen, um KI auf Cybersicher-
heit zu testen, auch unter Verwendung si-
mulierter Umgebungen. Dadurch wird den 
Betreibern in kritischen Sektoren Know-
how über die sichere Nutzung von KI ver-
mittelt, so die EU-Kommission.
Aktionsplan für Cybersicherheit und 
künstliche Intelligenz: 
www.gfa-news.de/gfa/webcode/ 
20260707_004� a

Krisenvorsorge – Notstrom
versorgung: Finanzmittel für 
Abwasserentsorger verfügbar

Im Rahmen der Umsetzung des Wassersi-
cherstellungsgesetzes (WasSiG) stehen fi-
nanzielle Mittel zur Stärkung der allgemei-
nen Resilienz der Wasserwirtschaft gegen-
über Katastrophen- und Krisenfällen be-
reit. Abwasserentsorger können sich insbe-

http://www.dwa.info/KA
https://www.cyberagentur.de/programme/moin-lamas/
https://www.cyberagentur.de/programme/moin-lamas/
http://www.modellregionen.bayern.de
http://www.bbk.bund.de/antrag-wassig
http://www.bbk.bund.de/wassig
http://www.bbk.bund.de/kritis-wasser
http://www.gfa-news.de/gfa/webcode/20260707_004
http://www.gfa-news.de/gfa/webcode/20260707_004
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tenz zu bekämpfen. Laut der Resolution 
dürfen die Kosten für moderne Abwasser-
behandlungsverfahren nicht auf Steuer-
zahler und Wasserverbraucher umgelegt 
werden, sondern müssen anteilig von den-
jenigen Sektoren getragen werden, die für 
die Stoffeinträge ins Abwasser verantwort-
lich sind. Die erweiterte Herstellerverant-
wortung sei daher das wirksamste Instru-
ment zur Umsetzung des Verursacherprin-
zips, heißt es weiter.

Download der Parlamentsdokumente 
und der Übertragung der Debatte:
www.gfa-news.de/gfa/webcode/ 
20260618_001� a

Policy Brief des ISOE zum 
dezentralen Phosphorrecycling 
veröffentlicht

Im ISOE Policy Brief „Dezentrales Phos-
phorrecycling stärken: Empfehlungen für 
Politik, Wasserwirtschaft und regionale 
Netzwerke“ benennen die Autorinnen und 
Autoren technische, rechtliche und ökono-
mische Hürden für Verfahren der dezentra-
len Phosphorrückgewinnung. Fazit: Die po-
litischen Entscheidungsträger müssen das 
Thema Rückgewinnung aus Phosphor 
rasch angehen und die Weichen für eine 
dezentrale Rückgewinnung stellen. Der 
vom Institut für sozial-ökologische For-
schung (ISOE, Frankfurt a.  M.) veröffent-
lichte Policy Brief basiert auf Ergebnissen 
des Projekts „Netzwerk für ressourceneffi-
zientes Phosphorrecycling und -manage-
ment in der Region Harz und Heide (P-
Net)“. Das Projektteam hat untersucht, wie 
regionale Netzwerke dazu beitragen kön-
nen, Kläranlagen bzgl. Phosphorfällung zu 
ertüchtigen und den ausgefällten Phos-
phor zu Struvit-Dünger weiterzuverarbei-
ten.
https://www.p-net.tech
https://doi.org/10.5281/zenodo.20640954 
� a

Klärschlammverbrennung: 
Fernwärme Stavenhagen 
offiziell eingeweiht

Die EEW Energy from Waste Stavenhagen 
GmbH & Co. KG (EEW), die Stadt Stavenha-
gen und die Wärmeversorgung Stavenha-
gen GmbH (WVS) haben am 8. Juli 2026 of-
fiziell die Fernwärmeauskopplung in Be-
trieb genommen. Künftig fließt Abwärme 
aus der thermischen Verwertung von Klär-
schlamm in das Wärmenetz der Stadt in 
Mecklenburg-Vorpommern. Nach Premnitz 
ist Stavenhagen das zweite erfolgreich ab-

oder Pflichten zum Teil erhebliche Erleich-
terungen für Verwaltung, Betriebe, Unter-
nehmen sowie Bürgerinnen und Bürger er-
reicht werden. Zum Beispiel sei die Zulas-
sungspflicht für Anlagen zur Gewässerun-
terhaltung (Schöpfwerke und Stauanla-
gen) aufgehoben worden. Außerdem wür-
de kontinuierlich an der Vereinfachung von 
Förderverfahren und der Abschaffung von 
Doppelstrukturen bei der Überprüfung von 
verpflichtenden Nachweisen gearbeitet. Im 
bisherigen Prozess habe das Ministerium 
über 150 Maßnahmen und Vorschläge zum 
Bürokratieabbau überprüft sowie zahlrei-
che Stellungnahmen aus Fachgesprächen 
im Sonderausschuss ausgewertet. 

Über 20 Maßnahmen betreffen Verein-
fachungen im Förderverfahren, diese be-
finden sich in der gemeinsamen Bearbei-
tung mit dem Finanzministerium. Da ein 
großer Teil der Vorschläge und Maßnah-
men nicht auf Landesebene geregelt wer-
den können, setzt sich das Agrar-Umwelt- 
und Verbraucherschutzressort bei mehr als 
80 Maßnahmen für eine Vereinfachung der 
entsprechenden Vorschriften auf Bundes-
ebene ein.� a

Hessisches Bürokratie
abbaugesetz: Abwasseranlagen 
und Regelwerke genannt

Das hessische Kabinett hat am 25. Juni 
2026 das 2. Hessische Bürokratieabbauge-
setz (BAG) beschlossen. Darin heißt es un-
ter anderem, der Ausbau der Infrastruktur 
werde beschleunigt, indem Verfahren ge-
strafft werden. Erörterungstermine finden 
im Regelfall nicht mehr statt. Es würden 
Berichte abgeschafft, die nur formalen 
Charakter haben. Kommunen müssen die 
Abwasserkanäle seltener kontrollieren. Es 
würde Rückendeckung für Verwaltungs-
mitarbeiter geben: Wer einen Fehler 
macht, weil er in seinem Ermessen eine Lö-
sung sucht, muss keine Angst vor diszipli-
narischen Maßnahmen haben. Verweise 
auf den „Stand der Technik“ werden gestri-
chen. Dazu Manfred Pentz, Minister für 
Bundes- und Europaangelegenheiten, In-
ternationales und Entbürokratisierung: 
„Dass wir den pauschalen Verweis auf den 
‚Stand der Technik‘ streichen, wirkt wie ein 
Generalschlüssel. Wir befreien Unterneh-
men, Behörden und Kommunen von wu-
chernden Regelwerken, setzen auf Maß 
und Mitte statt auf Goldstandards.“ Bislang 
verweise die Formulierung „Stand der 
Technik“ in zahlreichen Gesetzen auf Re-
geln privater Normungsgremien wie des 
DIN. Über den gesetzlichen Verweis wirk-

ten diese Normen dann selbst wie Gesetze, 
obwohl sie nie vom Gesetzgeber beschlos-
sen worden seien. Vor allem Behörden dür-
fen künftig in Auflagen nicht einfach pau-
schal auf solche umfangreichen Regelwer-
ke verweisen. Ebenso zur Abwasserbe-
handlung: Die Regelungen zur Führung des 
Betriebshandbuchs werden vereinfacht. 
Erleichterungen gibt es bei der Anerken-
nung von Laboren und Prüfern. Die Zertifi-
zierung von Fachunternehmen für Klein-
kläranlagen wird durch einen Fachkunde-
nachweis ersetzt.
https://staatskanzlei.hessen.de/sites/
staatskanzlei.hessen.de/files/2026-06/
zweites_bag-die_wichtigsten_eckpunkte.
pdf� a

Kommunalabwasserrichtlinie: 
Europaabgeordnete fordern 
vorübergehende Aussetzung 
der erweiterten Herstellerver-
antwortung

Die Abgeordneten des Europäischen Parla-
ments fordern die EU-Kommission auf, bis 
Ende 2026 eine neue Folgenabschätzung 
für die Kommunalabwasserrichtlinie vor-
zulegen, im Rahmen derer die im kommu-
nalen Abwasser enthaltenen Stoffe be-
nannt werden sollen. Die Kosten einer wei-
teren Reinigungsstufe der Abwasserbe-
handlung sollen überprüft und die Verant-
wortung den jeweiligen Sektoren zugeord-
net sowie die potenziellen Auswirkungen 
auf die Verfügbarkeit, Bezahlbarkeit und 
Zugänglichkeit von Arzneimitteln ermittelt 
werden.

Bis zum Abschluss der Studie und der 
Bewertung ihrer Ergebnisse durch die 
Kommission fordern die Abgeordneten des 
Europäischen Parlaments außerdem eine 
vorübergehende Aussetzung („Stop the 
Clock“) der Bestimmungen zur erweiterten 
Herstellerverantwortung sowie der vierten 
Reinigungsstufen und der damit verbunde-
nen finanziellen Verpflichtungen. Das Par-
lament hat die entsprechende Entschlie-
ßung am 18. Juni 2026 mit 294 Ja-Stim-
men, 245 Nein-Stimmen und 28 Enthaltun-
gen angenommenen.

Das Parlament bekräftigt auch seine 
starke Unterstützung für die Umweltziele 
und die Umsetzung der überarbeiteten 
Kommunalabwasserrichtlinie. Die Einfüh-
rung einer weiteren Reinigungsstufe zur 
Entfernung von Mikroverunreinigungen sei 
notwendig, um die Gesundheit zu schüt-
zen, Ökosysteme zu sichern und neu auf-
tretende Risiken wie die Antibiotikaresis-
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Bremen: 60 Jahre  
Kläranlage Seehausen

Die Kläranlage Seehausen in Bremen ist 60 
Jahre alt. Seit 1999 wird die Anlage von der 
hanseWasser Bremen GmbH betrieben. Be-
reits zur Inbetriebnahme galt die Anlage als 
effizient. Sie arbeitete schon damals ener-
gieautark durch die Nutzung des Klärgases 
zur Eigenstromversorgung. Da mit dem 
Bau der biologischen Reinigungsstufen in 
den 1980er-Jahren der Energiebedarf stark 
anstieg, wurde die Anlage später an das ex-
terne Stromnetz angeschlossen. Seit 2015 
wird die Kläranlage Seehausen wieder bi-
lanziell energieautark betrieben. Dazu tra-
gen auch heute noch die Energiegewin-
nung aus Klärgas sowie die 2-MW-Wind-
kraftanlage auf dem Anlagengelände und 
eine großflächige Photovoltaikanlage am 
Verwaltungsgebäude bei. Die Kläranlage 
Seehausen ist für eine Spitzenlast von eine 
Millionen Einwohnerwerten ausgelegt und 
reinigt täglich rund 130 000 Kubikmeter Ab-
wasser.� a

Klärwerk Steinhäule: Pilot
anlage entnimmt Ammoniak 
aus Zentratwasser

Forschende des Instituts für Chemieingeni-
eurwesen der Universität Ulm haben in Ko-
operation mit dem Zweckverband Klär-
werk Steinhäule ein Verfahren zur Entfer-
nung von Ammonium entwickelt und zu-
sammen mit Spezialisten im Bereich ther-
mische Trenntechnik des Unternehmens 
Iludest GmbH eine entsprechende Pilot
anlage entworfen. Der im Prozesswasser 
enthaltene Stickstoff soll künftig recycelt 
werden. Seit Mai 2026 wird die Pilotanlage 
in Neu-Ulm im Klärwerk Steinhäule getes-
tet. Betrieben wird sie vom Zweckverband.

Das Anlagenkonzept basiert auf der 
Dampfstrippung, einem Verfahren der 
thermischen Trenntechnik, bei dem Was-
serdampf eine leicht flüchtige Komponen-
te aus einer Flüssigkeit aufnimmt. Dazu 
wird in einer Kolonne Zentratwasser, das 
bei der Klärschlammentwässerung ent-
steht und das stark mit Ammonium belas-
tet ist, im Gegenstrom zum aufsteigenden 
Dampf geführt. Das Zentrat aus dem Faul-
schlamm wird durch den aufsteigenden 
Dampf zum Sieden erhitzt. Dabei tritt das 
Ammoniak in die Gasphase über und wird 
vom Dampf nach oben aus der Anlage her-
austransportiert. Am unteren Ende der Ko-
lonne tritt das gereinigte Zentrat aus, das 
nur noch geringe Mengen an Ammonium 

geschlossene Fernwärmeprojekt im Rah-
men der kommunalen Wärmeplanung; in 
Großräschen steht bereits ein weiteres Pro-
jekt kurz vor der Umsetzung.� a

Nachhaltigkeitsbericht
erstattung: Standards werden 
überarbeitet

Die Europäische Kommission hat die über-
arbeiteten Europäischen Standards für die 
Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) 
und einen freiwilligen Berichtsstandard für 
kleinere Unternehmen verabschiedet. Sie 
sollen den Verwaltungsaufwand für EU-Un-
ternehmen verringern und gleichzeitig eine 
hohe Qualität der Offenlegung gewährleis-
ten. Die überarbeiteten Standards sind Teil 
des Vereinfachungspakets „Omnibus I“, 
das die Nachhaltigkeitsberichterstattung 
in der EU strafft und die Zahl der Unterneh-
men reduziert, die in den Anwendungsbe-
reich der Richtlinie über die Nachhaltig-
keitsberichterstattung von Unternehmen 
(CSRD) fallen.

Die überarbeiteten ESRS sind nach Mit-
teilung der EU-Kommission „kürzer und 
klarer, bieten neue Flexibilitäten und straf-
fen wichtige Prozesse. So reduzieren sie 
beispielsweise die Anzahl der obligatori-
schen Datenpunkte um über 60 Prozent 
und die Gesamtzahl der Datenpunkte um 
über 70 Prozent. Diese Änderungen dürften 
die Berichtskosten pro Unternehmen um 
mehr als 30 Prozent senken.“

Der delegierte Rechtsakt zur Überarbei-
tung des ESRS und der delegierte Rechts-
akt zur Festlegung des freiwilligen Be-
richtsstandards werden dem Europäischen 
Parlament und dem Rat der EU zur Prüfung 
übermittelt. Die Maßnahmen treten in 
Kraft, sobald die Prüfungsfrist von zwei Mo-
naten, die um weitere zwei Monate verlän-
gert werden kann, abgelaufen ist.� a

Solarfaltdach für Kläranlage  
in Frankfurt-Niederrad

Mit einer flexiblen Solaranlage über einem 
Denitrifikationsbecken der Kläranlage in 
Frankfurt-Niederrad erschließt die Stadt-
entwässerung Frankfurt am Main (SEF) Flä-
chen für eine klimafreundliche Stromer-
zeugung. Rund 950 Quadratmeter misst die 
neue Photovoltaikanlage. 352 Solarmodu-
le mit einem Spitzenwert von 151 kWp wer-
den im Jahr rund 150 000 Kilowattstunden 
Strom erzeugen und 70 Tonnen Kohlendi-
oxid einsparen. Das System ist faltbar aus-
geführt, sodass die Module für Wartungsar-
beiten oder betriebliche Anforderungen 

wie eine Ziehharmonika ein- oder ausge-
fahren werden. Insgesamt rund eine Milli-
on Euro investiert die SEF in die neue Pho-
tovoltaikanlage. Es ist ein Pilotprojekt, das 
der systematischen Erschließung der Flä-
chenpotenziale über den weiteren Becken 
vorangeht. Mit fast 30 000 Quadratmetern 
bieten zukünftig die Bereiche über der bio-
logischen Stufe und der Nachklärung ein 
hohes Nutzungspotenzial. Zugleich muss 
der zuverlässige und sichere Betrieb der 
Becken, insbesondere Wartungs- und Rei-
nigungsarbeiten, stets gewährleistet sein.	
� a

Neues Prozessleitsystem auf 
der Kläranlage Mannheim in 
Betrieb genommen

In der Mannheimer Kläranlage wurde ein 
neues Prozessleitsystem eingeführt und in 
Betrieb genommen. Mit dem neuen System 
wird die Abwasserreinigung nun durchgän-
gig digital gesteuert und überwacht. Ziel 
des Projekts war es, die Betriebssicherheit 
weiter zu erhöhen, Abläufe transparenter 
zu machen und den Einsatz von Energie 
und Ressourcen langfristig zu optimieren. 
Die Umstellung erfolgte im laufenden Be-
trieb und verlief ohne größere Einschrän-
kungen. Das Leitsystem erfasst und steuert 
alle Verfahrensstufen der Anlage, von der 
mechanischen Reinigung über die biologi-
sche und chemische Behandlung bis hin 
zur vierten Reinigungsstufe mit Pulver
aktivkohle. Die Umsetzung erstreckte sich 
über mehrere Jahre und konnte planmäßig 
mit einem Investitionsvolumen von rund 
17,8 Millionen Euro abgeschlossen werden.
� a

Umbau der Kläranlage Siegen 
abgeschlossen

Nach mehrjähriger Planungs- und Bauzeit 
ist der umfassende Umbau der Kläranlage 
Siegen (Nordrhein-Westfalen) erfolgreich 
abgeschlossen. Der Anlass für den umfang-
reichen Umbau war die Schließung der 
Kläranlage Weidenau (75 000 EW). Ein Wei-
terbetrieb wäre dort nur mit erheblichen 
Investitionen möglich gewesen. Durch die 
Überleitung des Abwassers zur Kläranlage 
Siegen können nun effizientere Abläufe re-
alisiert, laufende Kosten gesenkt und die 
Betriebssicherheit deutlich erhöht werden. 
Im Zuge der Baumaßnahmen wurden zen-
trale Anlagenteile erneuert, erweitert und 
an den aktuellen Stand der Technik ange-
passt. Die Baukosten betrugen insgesamt 
rund 45 Millionen Euro.� a

http://www.dwa.info/KA
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enthält. Der oben austretende Dampf in-
klusive des darin enthaltenen Ammoniaks 
wird kondensiert. Ein Teil des Kondensats 
wird zurück in die Kolonne geführt, um den 
Ammoniumgehalt im Kondensat aufzukon-
zentrieren. Der übrige Teil des Kondensats 
kann, wenn nötig, in einem zusätzlichen 
Schritt weiter aufkonzentriert werden – so 
wird am Ende konzentriertes Ammoniak-
wasser erzeugt.
Prof. Dr.-Ing. Thomas Grützner, Institut für 
Chemieingenieurwesen, thomas.
gruetzner@uni-ulm.de� a

Neue Standards für Reifen
abrieb-Analyse entwickelt

Im Projekt TERIS haben die Fraunhofer-
Institute ICT, IGD und IWM unter Leitung 
des Fraunhofer-Instituts für Betriebsfestig-
keit und Systemzuverlässigkeit LBF nach 
eigener Einschätzung „einen entscheiden-
den Meilenstein erreicht“. Die Experten-
teams wollen Reifenabrieb erstmals stan-
dardisiert und praxisnah im Labor erzeu-
gen, analysieren und prognostizieren. Ge-
mäß dem ersten Meilenstein stehen Ergeb-
nisse zu Referenzabrieb, Partikelanalytik, 
tribologische Modelle, KI-basierte Oberflä-
chenanalyse, Prüfstandskonzept sowie Me-
thoden zur Schnellalterung und VOC-De-
tektion bereit.

Die Kombination unterschiedlicher 
Sammel- und Messverfahren erlaubt es 
nach Mitteilung der Fraunhofer-Gesell-
schaft, sowohl schwebende als auch sedi-
mentierende Partikelfraktionen genau zu 
analysieren. Parallel wurden tribologische 
Modelle entwickelt, die den Zusammen-
hang zwischen Belastungsparametern, Ma-
terialeigenschaften, Oberflächenstruktur 
und Partikelbildung experimentell und 
theoretisch beleuchten. Damit lassen sich 
reale Abriebprozesse gezielt im Labor ab-
bilden.
www.lbf.fraunhofer.de/teris� a

Projekt zur Nutzung von 
Sauerstoff aus der 
Wasserstoffproduktion

Im Projekt O2Hamm wird ein bislang wenig 
beachteter Aspekt der Wasserstoffwirt-
schaft untersucht: die Nutzung von Sauer-
stoff als Nebenprodukt der Wasserstoffpro-
duktion. Ziel ist es, konkrete Einsatzmög-
lichkeiten sowie Versorgungskonzepte für 
die Region Hamm und das Ruhrgebiet zu 

entwickeln. Projektpartner sind das Fraun-
hofer IEG und die Stadtwerke-Kooperation 
Trianel GmbH.

Nach einer Inbetriebnahme können im 
Wasserstoffzentrum Hamm jährlich rund 
1500 Tonnen grüner Wasserstoff erzeugt 
werden. Dabei fallen etwa 12 000 Tonnen 
Sauerstoff an. Dieser könnte unter ande-
rem in der Abwasserbehandlung, Lebens-
mittelindustrie, in Krankenhäusern sowie 
in industriellen Prozessen genutzt werden. 
Das vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung mit 380 000 Euro geförderte 
Projekt untersucht in den kommenden 
zwei Jahren systematisch potenzielle Be-
darfe. Darauf aufbauend werden verschie-
dene Versorgungsoptionen untersucht, da-
runter Transportlösungen, leitungsgebun-
dene Versorgung sowie gasförmige und 
verflüssigte Bereitstellung.
https://h2raum.de/p/02hamm� a

Niedersachsen: Neues 
Wassergesetz verabschiedet

Der Niedersächsische Landtag hat am 23. 
Juni 2026 eine umfassende Modernisie-
rung des Niedersächsischen Wassergeset-
zes beschlossen. Damit reagiert Nieder-
sachsen auf die Anforderungen durch den 
Klimawandel und seine Folgen, priorisiert 
den Hochwasserschutz und ermöglicht die 
Vereinfachung und Beschleunigung von 
Zulassungsverfahren, insbesondere bei der 
Renaturierung von Gewässern.

Das Gesetz dient zum einen der Be-
schleunigung wasserrechtlicher Verfahren 
vor allem beim Hochwasser- und Gewäs-
serschutz und ermöglicht zum anderen 
den Kommunen mehr Reaktionsmöglich-
keiten auf die Klimakrise und dadurch ein-
tretende Wasserknappheit. Unter be-
stimmten Voraussetzungen entfallen Plan-
feststellungs- und Plangenehmigungsver-
fahren für Ausbaumaßnahmen, die der Ver-
besserung des ökologischen Zustandes 
von Gewässern oder der Wiedervernäs-
sung von Mooren oder Feuchtgebieten die-
nen. Außerdem werden der Transformati-
on und dem Klimaschutz dienende Gewäs-
serausbauten in Häfen (wie Anleger für grü-
ne Gase oder für die Produktion von Was-
serstoff, Batterien oder Elektromobilität) 
wesentlich erleichtert.

Die Kommunen bekommen bessere 
Möglichkeiten, Wasserentnahmen zu steu-
ern und zum Beispiel Zusammenschlüsse 
von Landwirtinnen und Landwirten in Be-
regnungsverbänden zu stärken. Die Nut-
zung, die Errichtung und der Betrieb sowie 

die Modernisierung von fischdurchlässiger 
Wasserkraft, Floating-Solarenergie in oder 
über einem oberirdischen Gewässer und 
Wärmepumpen, die das Wasser eines ober-
irdischen Gewässers zur Energiegewin-
nung kühlen, werden erleichtert. Auch wird 
ein Klimafaktor in die Entnahmegenehmi-
gungen eingebaut, sodass übermäßige 
Nutzungen von Grundwasserreserven in 
Zeiten von Wasserknappheit stärker einge-
schränkt werden können.

Angehängt an das Gesetz ist auch eine 
Anregung aus dem Niedersächsischen 
Weg. Dabei geht es zum einen um Erleich-
terungen für Landwirtinnen und Landwir-
te, die etwa in Trinkwasserschutzgebieten 
an freiwilligen Maßnahmen teilnehmen.�a

Frühwarnsystem für Kavitation 
in industriellen Anlagen

In industriellen Anlagen, in denen Flüssig-
keiten sehr schnell strömen, können in 
Bruchteilen von Sekunden winzige Dampf-
blasen entstehen und wieder in sich zu-
sammenfallen. Dieses Phänomen, die Kavi-
tation, verursacht an strömungsführenden 
Bauteilen wie Ventilen oder Rohrbögen 
langfristig Materialabtrag und führt somit 
zu Effizienzverlust und unter Umständen 
auch zu Schäden. Anna Titze hat im Rah-
men ihrer Bachelor-Arbeit an der Hoch-
schule Bremerhaven nach einer Möglich-
keit gesucht, wie sich die negativen Anteile 
von Kavitation bereits vor ihrer Entstehung 
automatisiert von den für den Mischpro-
zess notwendigen Anteilen differenzieren 
lassen. Dafür hat sie mehrere Millionen 
Messwerte analysiert.
Prof. Dr. Benedikt Klobes, bklobes@
hs-bremerhaven.de� a

Niedersachsen digitalisiert 
Bauleitplanung landesweit

Niedersachsen treibt die Digitalisierung 
der Bauleitplanung voran: Nach einer er-
folgreichen Pilotphase steht das neue On-
line-System DiPlanung nun allen Städten 
und Gemeinden im Land zur Verfügung. 
Niedersachsen ist damit nach eigenen An-
gaben das erste Flächenland in Deutsch-
land, das das digitale Verfahren DiPlan-
Cockpit PRO flächendeckend einführt. Mit 
der DiPlanung können Bauleitplanungs-
verfahren – etwa für neue Wohngebiete 
oder Gewerbeflächen – künftig vollständig 
digital bearbeitet werden.
https://diplanung.niedersachsen.de� a
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